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@itjïat> ©ampers Bsrk: .,^îb BrMe (Europas".
(@ief)e ©ftt^erfc^au.)

15.

S3öl!erftämme unfereg £anbeg,
SSegaBt ein jeber mit felBfitjerrlicher ©pradfe unb Staffen=@lut:
Unter euch Stilen meine ©efinnungggenoffen
Stidjt finb Unterziehe ©efangenfä)aft, feinblidjer Stnprall,
©onbern gorb'rung unb SSürgfchaft gu bierfach Betoe£)rter Freiheit,
©uere SSatertanbggebanïen :

Sore, toeit geöffnet bem gemeinfamen ißlane ber tuItur=@rf)eBung.

90.

SeBenbige traft erBIicf ich: SCUafdjinen
Sie Soïomotibe, bie ben langen, mit .unenblidfen Frachtgütern Belabenen

Sßagengug ïeudfenb Berganfcf)Ieppt,
Ober bie einen internationalen ©ämeUgug in rafenbem ©türme fortreifet,
ÜBer bertoegene Skücten,
Ober bonnernb burdj 23ergtiefen;
Stuf ©Riffen bie Blanïen, äihgenben Sampffeffet, bon ben Steifenben fo gerne

neugierig umringt;
Sie SurBinen in ben gaBrifen ; bie träne, bie eleürif^en Stnlagen, bie SDto=

toren :

geh berepre fie alle alg ©dfopfungen beg unficf)tBaren SJÏeifterg,
^öchfte SBehmnberung gölte idf ihrer mir unBegreiflidh erfcheinenben @efep=

mâfeigïeit unb traftleiftung,
Fhrem toud^ttgen ober gierlichen Stau;
Sen hunbert unb aberhunbert Seilen beg ©angen, ïoloffalifdt) ober inunberBar

ïlein.
SSarum follte ich bie 5Jk>efie boïïïommener ©eBilbe miffadjten,
9tid)t eBenfo berïûnben tote bie Schönheit beg SBalbeg, ber SSiefen unb SBaffer,
Ser mit ©dflöffern gefdhmüiten SteBhiiget?

91.

Fm StBenbfchnellgug ber ©tabt gufatfrenb, üBer ben ungeheuren S3iabu!t,
Senïe id) an bie StrBeit ber Fngenieure.

„Km pttälicSen Çttb.» 3at)rgang XII. £eft S.

Aus Gustav Gamxers Werk: „Die Brücke Europas".
(Siehe Bücherschau.)

15.

Völkerstämme unseres Landes,
Begabt ein jeder mit selbstherrlicher Sprache und Rassen-Glut:
Unter euch Allen meine Gesinnungsgenossen!
Nicht sind Unterschiede Gefangenschaft, feindlicher Anprall,
Sondern Ford'rung und Bürgschaft zu vierfach bewehrter Freiheit.
Euere Vaterlandsgedanken:
Tore, weit geöffnet dem gemeinsamen Plane der Kultur-Erhebung.

90.

Lebendige Kraft erblick' ich: Maschinen!
Die Lokomotive, die den langen, mit.unendlichen Frachtgütern beladenen

Wagenzug keuchend berganschleppt,
Oder die einen internationalen Schnellzug in rasendem Sturme fortreißt,
Über verwegene Brücken,
Oder donnernd durch Bergtiesen;
Auf Schiffen die blanken, ächzenden Dampfkessel, von den Reisenden so gerne

neugierig umringt;
Die Turbinen in den Fabriken; die Kräne, die elektrischen Anlagen, die Mo-

toren:
Ich verehre sie alle als Schöpfungen des unsichtbaren Meisters,
Höchste Bewunderung zolle ich ihrer mir unbegreiflich erscheinenden Gesetz-

Mäßigkeit und Kraftleistung,
Ihrem wuchtigen oder zierlichen Bau;
Den hundert und aberhundert Teilen des Ganzen, kolossalisch oder wunderbar

klein.
Warum sollte ich die Poesie vollkommener Gebilde mißachten,
Nicht ebenso verkünden wie die Schönheit des Waldes, der Wiesen und Wasser,
Der mit Schlössern geschmückten Rebhügel?

91.

Im Abendschnellzug der Stadt zufahrend, über den ungeheuren Viadukt,
Denke ich an die Arbeit der Ingenieure.

.Am hd-slich-n Herd.» Jahrgang XII. Heft 3.
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Sief unter mir Strom, gaBriïen, Sorftabtquartier, gatjllofe ©aSflammen unb
eleïtrifdje Sdjëine;

$radjtgutb)atten, So'fomotibfdjuppert, ©ifcnBapnfdpenen, Sureauj.
3km meinem SBagenfenfter au§ ingefamt biefeê fdfauenb, betjerrfdfenb :

gurdjtlo» ic£) — Sartfenbe täglid) bariiBer rollenb.
©aff id) furdjtloS Bin, Blinbeê Sertrauen entgegenbringe ber Q'eftigïeit ber

Srüdenpfeiler, ber eifernen Sögen;
©en ftreng BeoBadjteten ©efe^en ber Saubunft, ben Seredfnungen ber Srag=

ïraft,
®a§ füllte nid)t immer nur in unbetoufjter ©eioopniieit gefdje£)en.

9îein! Qutoeiten erfielte midi Blifeenb ber ©ebanbe:
©ie§ SlIIeê muffte mit fdfarfen ©eifteêïrâften erfunben, ïonftruiert,
SJÎit lafttragenben, muêïulôfen Körpern erridjtet loerben;
©ie§ 9ÏÏIe§-forbert gutoeilen ben ftiUfdjtoeigenben ©anf ber Sîitmenfc£)en.

92.

Seib.bem ©idfter toilïïommen, ipr au§ ben lauten gdbriïen gur 3Jîittag§=
unb SIBenbftunbe ^eimïeprenbe!

SBann bie toeitpin tonenbe gabribglode ober bie grelle ©ampfpfeife ba§

Seidjen gegeben IjaBen gum SIBBrud) ber StrBeit,
2Bann itir in fdftnargem Strom auf ber Straffe flutet, gu eueren heinu

ftätten.
©ar oft fap id) al§ bleiner ÄnaBe eud) fo bom ©dfenfter meine» bäterlidfen

£aufe§;
Xlnb biefer SbnBIid prägte fid) unau»Iöjd)Iid) meinem ©ebädjtni§ ein.

Spr ©aufenbe, feib aucf) peute Begrübt, nepmt freunblid) meinen 33iïïïomm=

Suf entgegen,
Sbt§ mein 3eugniê bafür,
©äff id) euere SbrBeit, täglid) aBgegrengt rtnb gleid) fdftoer, al§ foldie fdjäfje,
©äff eine febe SerBefferung eu'rer Sage au§ menfdjlid) gerechtfertigten

©rünben
Son mir getoiinfdft unb berlangt toirb.

93.

SI)r ftolgen Sîafdfinen in meinem Saterlanbe,
Saudfenbe 3Berbftätten unb Kamine, feib gegrüfft!
©ort an ber ©ingangêpforte ber gabriï ba§ Sureau,
2Beijf. gifdjenber ©ampf auê engen Söpren,
•Stampten unb ©rofmen, gleidfmâjfigeê, ober fteigenb unb finbenb ©eräufd),

Särm bon faïïenbem ©ifen:
fjd) feïje unb I)öre 3bïïeê, nirîjt al§ ein tenner eurer Seftimmung,
2Bob)I aBer atmenb mit meiner Seele eure 5ßoefie!
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Tief unter mir Strom, Fabriken, Vorstadtquartier, zahllose Gasflammen und
elektrische Scheine;

Frachtguthallen, Lokomotivschuppen, Eisenbahnschienen, Bureaux.
Von meinem Wagenfenster aus ingesamt dieses schauend, beherrschend:
Furchtlos ich — Tausende täglich darüber rollend.
Daß ich furchtlos bin, blindes Vertrauen entgegenbringe der Festigkeit der

Brückenpfeiler, der eisernen Bögen;
Den streng beobachteten Gesetzen der Baukunst, den Berechnungen der Trag-

kraft,
Das sollte nicht immer nur in unbewußter Gewohnheit geschehen.

Nein! Zuweilen erhelle mich blitzend der Gedanke:
Dies Alles mußte mit scharfen Geisteskräften erfunden, konstruiert,
Mit lasttragenden, muskulösen Körpern errichtet werden;
Dies Alles fordert zuweilen den stillschweigenden Dank der Mitmenschen.

92.

Seid dem Dichter willkommen, ihr aus den lauten Fabriken zur Mittags-
und Abendstunde Heimkehrende!

Wann die weithin tönende Fabrikglocke oder die grelle Dampfpfeife das
Zeichen gegeben haben zum Abbruch der Arbeit,

Wann ihr in schwarzem Strom auf der Straße flutet, zu eueren Heim-
statten.

Gar oft sah ich als kleiner Knabe euch so vom Eckfenster meines väterlichen
Hauses;

Und dieser Anblick prägte sich unauslöschlich meinem Gedächtnis ein.

Ihr Tausende, seid auch heute begrüßt, nehmt freundlich meinen Willkomm-
Ruf entgegen,

Als mein Zeugnis dafür,
Daß ich euere Arbeit, täglich abgegrenzt und gleich schwer, als solche schätze.

Daß eine jede Verbesserung eu'rer Lage ans menschlich gerechtfertigten
Gründen

Von mir gewünscht und verlangt wird.

93.

Ihr stolzen Maschinen in meinem Vaterlande,
Rauchende Werkstätten und Kamine, seid gegrüßt!
Dort an der Eingangspforte der Fabrik das Bureau,
Weiß zischender Dampf aus engen Röhren,
Stampfen und Dröhnen, gleichmäßiges, oder steigend und sinkend Geräusch,

Lärm von fallendem Eisen:
Ich sehe und höre Alles, nicht als ein Kenner eurer Bestimmung,
Wohl aber atmend mit meiner Seele eure Poesie!
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Sïrbciter! Scanner, Surften, grauen, 2ßäbd&en, betoabrt Stolg in einer
garten, fo oft auch trofttoS eintönigen SCrBeit

ßaöt ip nur Selbftaöpung, fo pbt ip aud) SiSgipin.
©rtennt, baff baS Seben aud) mititäriftf) ift!
S&apliäj aïïeS, luaS einem p^ern ©eift bient, ift militärifd^ biêgifaliniert.

Sarin ift »oefie.

p) laS bom Sobe eineS groffen ©rfinberS bon 30tafc|inen, ber unter ettcf)
gelebt unb gearbeitet |at.

»un, bie Südftigften berepen bie ©rfinbung um itérer eigenen ©rojjartigïeit
mitten, mie tünftler bie tunft um prer Sdjönljeit mitten.

©loubt, baff eS »emufftfein ber Sßoefie ift, htaS eurî) greubigïeit berleiïjert ïann
SBifjt, baff baS geheime SBefen aller Singe »oefie fein muf, fonfi finb fie bem

fttîenfdjen nidjtS.
~örict)t mir, eine 2Jtafd)ine prgufteiïen, ope unS footer iper »orteile gu

Bebienen;
Untoürbig mir ber tanbfcpfilïcpn Sfteige, iper nidt)t inné merbenb!
Jhtpidjïeit unb »oefie feien einanber. greunb, fpecp idf!
Vereint mirten fie fegenSreid).
3Bo ip eine »rüde Bauen, eine ©trap, eine ©ifenbaplinie anlegen müßt,
Sa tonnen fie ibeaïeS ©ut beS »olteS fein burd) mutboïïe Sdjönljeit.
ltnb gur £arfe greifen ioirb ber Sidjter,
»attfdjenbe ©efänge ipen toibmen!

JEinr JiigntîïfiinîiF.
(Sd&Iufe.)

flippage fpäter naïjm er mieber gtoei. SieSmal muffte er bie Scpblabe,
an meldjer ber ©raf ben Splüffel immer fteden liefe, mit eigener £anb öffnen,
So ging eê toäpenb meperer 2Bod)en. Ope irgenbioeldje SBorfidjt gu beo=
Backten, fc£)öfafte er mit frebler £anb, unbebentlid), alB ptte ip ber ,3Bap=
ftnn gepdt, auS ber Saffe beS bertrauenSboïïen, bâterlidjen tperrn.

?fber al§ «peinrp Suc eineS »torgenS inS StrbeitSgimmer be§ ©raten
tarn, um »c reble entgegen gu nehmen, ftanb biefer mit ungetoopt ernfter
Jciene am Samin unb fagte gu pm toop rupg, aber mit biifterer '«Stimme:

; „2Pin lieber Suc, bitte, fplieffen Sie bie Sür. gp pbe etmaS SBicbtiges
mit gpengu befpedjen ..."

Sen Sieb überlief ein popper ©d)auber. (Sr füpte, mie tatter
Spmeiff ausbrach, unb in ber Sep miirgte e§ ibjn, als ob pn eine eiferne
pnb erbroffetn mottte.

„SP babe foeben", fup .Çerr bon »inbeuil langfam fort, „bie ©ntbcdfung
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Arbeiter! Männer, Burschen, Frauen, Mädchen, bewahrt Stolz in einer
harten, so oft auch trostlos eintönigen Arbeit!

Habt ihr nur Selbstachtung, so habt ihr auch Disziplin.
Erkennt, daß das Leben auch militärisch ist!
Wahrlich alles, was einem höhern Geist dient, ist militärisch diszipliniert.

Darin ist Poesie.
^zch lav vom Tode eines großen Erfinders von Maschinen, der unter euch

gelebt und gearbeitet hat.
Nun, die Tüchtigsten verehren die Erfindung um ihrer eigenen Großartigkeit

willen, wie Künstler die Kunst um ihrer Schönheit willen.
Glaubt, daß ev Bewußtsein der Poesie ist, was euch Freudigkeit verleihen kann!
Wißt, daß das geheime Wesen aller Dinge Poesie sein muß, sonst sind sie dem

Menschen nichts.
Töricht wir, eine Maschine herzustellen, ohne uns später ihrer Vorteile zu

bedienen;
Unwürdig wir der landschaftlichen Reize, ihrer nicht inne werdend!
Nützlichkeit und Poesie seien einander Freund, spreche ich!
Vereint wirken sie segensreich.
Wo ihr eine Brücke bauen, eine Straße, eine Eisenbahnlinie anlegen müßt.
Da können sie ideales Gut des Volkes sein durch mutvolle Schönheit.
Und zur Harfe greifen wird der Dichter,
Rauschende Gesänge ihnen widmen!

Tine Jugendsünde.
(Schluß.)

Sicht Tage später nahm er wieder zwei. Diesmal mußte er die Schublade,
an welcher der Graf den Schlüssel immer stecken ließ, mit eigener Hand öffnen.
So ging es während mehrerer Wochen. Ohne irgendwelche Vorsicht zu beo-
dachten, schöpfte er mit frevler Hand, unbedenklich, als hätte ihn der Wahn-
Pnn gepackt, aus der Kasse des vertrauensvollen, väterlichen Herrn.

Siber als Heinrich Luc eines Morgens ins Arbeitszimmer des Grafen
kam, um Befehle entgegen zu nehmen, stand dieser mit ungewohnt ernster
..neue am Kamin und sagte zu ihm Wohl ruhig, aber mit düsterer Stimme:

„Mein lieber Luc, bitte, schließen Sie die Tür. Ich habe etwas Wichtiges
mit Ihnen- zu besprechen ..."

Den Dieb überlief ein plötzlicher Schauder. Er fühlte, wie kalter
Schweiß ausbrach, und in der Kehle würgte es ihn, als ob ihn eine eiserne
Hand erdrosseln wollte.

„Ich habe soeben", fuhr Herr von Vindeuil langsam fort, „die Entdeckung
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